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POLIZEI-REPORT

KONTROLLE I

Großmutter mit Tempo
82 im Ort erwischt
BERNBURG/MZ - Auch nach dem
Blitzermarathon ist die Polizei
weiterhin im Einsatz gegen Tem-
posünder. So nahmen die Be-
amten gestern eine mehrstün-
dige Geschwindigkeitskontrolle
auf der Magdeburger Chaussee
in Bernburg vor. Bei 99 gemes-
senen Fahrzeugen stellten sie
18 Verstöße fest. Spitzenreiterin
war eine Frau, die mit ihrem
zweijährigen Enkelkind im Wa-
gen die innerörtliche Messstelle
mit 82 Stundenkilometern pas-
sierte. Sie wird mit einem Punkt
in der Verkehrssünderdatei und
einem Bußgeld in Höhe von 100
Euro rechnen müssen.

STREIT

Betrunkener droht
mit Messer
KÖNNERN/MZ - Am Bahnhof in
Könnern sind am Sonnabend
gegen 18 Uhr zwei Männer in
einen Streit geraten, in dessen
Folge ein 21-Jähriger seinen vier
Jahre älteren, ebenfalls in Kön-
nern wohnenden Widersacher
mit einem Messer bedrohte. Her-
beigerufene Polizeibeamte stell-
ten bei dem Angreifer, der mit
einem Fahrrad unterwegs war,
einen Atemalkohol-Wert von
1,74 Promille fest. Der 21-Jährige
musste sich einer Blutproben-
entnahme unterziehen. Er wird
sich nun sowohl wegen Bedro-
hung als auch wegen Trunken-
heit im Straßenverkehr zu ver-
antworten haben.

KOLLISION

Seat-Fahrerin
übersieht Mercedes
BERNBURG/MZ - Ein Unfall hat
sich am Samstag gegen 15.05
Uhr an der Bernburger Molke-
reikreuzung ereignet. Die 33-
jährige Fahrerin eines Seat To-
ledo ordnete sich, aus Richtung
Saale-Brücke kommend, irrtüm-
lich in die Linksabbiegerspur
ein, setzte dann den Blinker und
wechselte in die rechte Fahrspur.
Hierbei übersah sie einen sich
bereits neben ihr befindlichen
Mercedes. Es kam zum seitlichen

Zusammenstoß, wobei ein Ge-
samtschaden in Höhe von rund
1000 Euro entstand. Personen
wurden nicht verletzt.

KONTROLLE II

Unter Drogeneinfluss
mit Auto unterwegs
CALBE/MZ - Polizeibeamte haben
gestern gegen 1.40 Uhr am Frie-
densplatz in Calbe einen Daewoo
angehalten und dessen 35-jäh-
rigen Fahrer einer Kontrolle un-
terzogen. Dabei stellten sie bei
dem Förderstedter Anzeichen
fest, die auf einen Drogenkon-
sum hindeuteten. Auf Nachfrage
gab er auch zu, Betäubungsmit-
tel eingenommen zu haben. Er
musste sich einer Blutproben-
entnahme unterziehen, die in
der Auswertung Aufschluss über
Menge und Art der berauschen-
den Mittel bringen wird.

GROSSEINSATZ

Unbekannter zerstört
Gasleitungen
SCHÖNEBECK/MZ - Ein Großauf-
gebot an Feuerwehr und Polizei
ist am Samstagnachmittag in
Schönebeck im Einsatz gewesen.
Hier hatte ein bislang unbekann-
ter Mann im derzeit ungenutzten
Anbau eines Wohn- und Ge-
schäftshauses zwei Gasleitungen
derart beschädigt, dass diese
an zwei Stellen brachen, so dass
Gas austreten konnte. Das Haus
sowie die Nachbargebäude muss-
ten vorsorglich evakuiert wer-
den. Nachdem der Bereitschafts-
dienst des örtlichen Gasversor-
gers die Leitungen geschlossen
hatte und die Feuerwehr Ent-
warnung gab, konnten alle Be-
wohner nach etwa einer Stunde
unbeschadet in ihre Häuser zu-
rückkehren.

EINBRUCH

KTM-Motorrad aus
Garage gestohlen
WILSLEBEN/MZ - Aus der ver-
schlossenen Garage eines sich
derzeit im Umbau befindlichen
Wohnhauses in Wilsleben haben
Unbekannte ein Kraftrad der
Marke KTM mit dem amtlichen
Kennzeichen ASL-D 33 gestoh-
len. Die Polizei sucht Zeugen.

EinSupertalentsingtamPEP-Markt
BERNBURG/MZ - Der PEP-Markt an
der Kalistraße ist am Samstag,
9. Mai, zum 13. Mal Schauplatz
des Bernburger Autofrühlings.
Mehrere Autohäuser aus der Re-
gion präsentieren ab 10 Uhr auf
dem Parkplatz ihre neusten Auto-
und Motorradmodelle. Umrahmt
wird die Veranstaltung wieder
von einem attraktiven Rahmen-
programm. So erwartet Moderator

Steffen Heuseler auf der Radio-Brocken-Bühne als musikalischen
Stargast Schlagersänger Christian Jährig (Foto), der in der
RTL-Show „Supertalent“ im Jahr 2013 mit seiner ungewöhnlichen
femininen Stimme das Finale erreicht hatte. Außerdem zu Gast
ist der Chemnitzer Hannes Herrmann. Der sechsfache Deutsche
Meister im Mountainbike-Trial wird eine atemberaubende Show
mit seinem Rad präsentieren. FOTO: RTL

13. AUTOFRÜHLING

IN KÜRZE ZuFußdurchaltesSlawendorf
SIEDLUNGSGESCHICHTE Mehr als 60 Teilnehmer der 9. Frühjahrsexkursion erfahren
Wissenswertes über Preußlitz und seine Braunkohle-Vergangenheit.
VON TORSTEN ADAM

PREUSSLITZ/MZ - Fruchtbares Acker-
land und das Wasser der sumpfi-
gen Fuhne-Niederung lockte vor
mehr als 7000 Jahren die ersten
Siedler in die Preußlitzer Gemar-
kung. Etwa 20 archäologische
Fundplätze legen Zeugnis über die
zur frühen Jungsteinzeit begonne-
ne Besiedlung dieses Landstrichs
ab. Mehr als 60 Interessenten er-
fuhren am Sonnabend während der
9. gemeinsamen Frühjahrsexkursi-
on des Vereins für Anhaltische
Landeskunde und des Arbeitskrei-
ses Archäologie im Bernburger
Land mehr über die Geschichte des
Bauerndorfes, das seit dem 19.
Jahrhundert auch vom Braunkoh-
lenbergbau stark geprägt wurde.

Älteste Braunkohle-Grube in Anhalt
Die Grube „Marie“ südlich des heu-
tigen Bernburger Ortsteils war die
älteste in ganz Anhalt. Der als „Die
Fahrt“ bezeichnete Teich ist nichts
anderes als ein altes Tagebaurest-
loch. Eine Nutzung der vor 40 bis
50 Millionen Jahren entstandenen
Lagerstätte lässt sich bis ins Jahr
1709 zurückverfolgen, berichteten
die beiden Exkursionsleiter Kars-
ten Falke und Andreas Neubert.
Kontinuierlich wurde die Grube
aber erst seit 1819 ausgebeutet -
per Handarbeit und in mehrwöchi-
gen Kampagnen. Da es an gewerb-
lichen Abnehmern fehlte, wurde
der Tagebau zunächst wieder auf-
gegeben. Erst mit dem Bau von Zu-
ckerfabriken in der Umgebung fan-
den sich energiehungrige Großab-
nehmer, deren Nachfrage den Ab-
bau rentabel machten. 1843 über-
nahm der Aschersleber Unterneh-
mer Eduard Douglas „Marie“ und
trieb die Modernisierung der Gru-
be und den Abbau in Richtung Os-
ten voran, allerdings nun unter Ta-
ge. Bis zu 170 Bergleute waren hier
tätig, zur Jahrhundertwende lag
die Fördermenge bei rund 115 000
Tonnen. Zunehmende Konkurrenz
und das weitgehende Erschöpfen
der Lagerstätte führten 1925 zum
Ende der Preußlitzer Braunkohle-
Ära. Am Wiendorfer Weg konnten
sich die Exkursionsteilnehmer da-
von überzeugen, wie nachhaltig
der Bergbau die Landschaft verän-
dert hatte: Der Einsturz von unter-
irdischen Hohlräumen führte
rechts und links zu Tagesbrüchen
und Absenkungen des Geländes
um mehrere Meter. Der Weg selbst
blieb davon verschont, weil die
Bergleute das Gebirge darunter be-
wusst vom Abbau ausgenommen
hatten. Für die Landwirtschaft
wertlos geworden, wurde ein Groß-
teil dieses Areals 1954 mit Pappeln
und Robinien aufgeforstet.
Auch die heutige Kirche - nicht

im besten Zustand - geht auf die im
19. Jahrhundert einsetzende In-
dustrialisierung zurück. Der aus

dem 14. Jahrhundert stammende
Vorgängerbau wurde ab 1864 er-
setzt, weil das alte Gotteshaus auf-
grund des Bevölkerungswachs-
tums zu klein geworden war und
die Gemeinde inzwischen wohlha-
bend genug war, sich eine neue
Kirche zu leisten, erklärte Karsten
Falke. Dass das Dach des Kirchen-
schiffes vom Hagelsturm am 9.
September 2011 gänzlich unbe-
rührt blieb, war indes kein göttli-
ches Wunder, wie Heimatforscher
Joachim Grossert berichtete: Aus-
gerechnet der sanierte Turm hatte
die aus Westen heranfliegenden
Hagelkörner abgefangen.

Siedlung gehörte Kloster Nienburg
Die Anfänge des heutigen Dorfes
reichen wohl bis ins 7. Jahrhundert
zurück, als sich hier slawische
Siedler niederließen. Zumindest

weist der Ortsname in diese Zeit.
Seit dem 11. Jahrhundert gehörte
das 1035 erstmals urkundlich er-
wähnte Preußlitz zum Besitz des
Klosters Nienburg. Die planmäßige
Umgestaltung der slawischen Sied-
lung lässt sich noch heute im
Grundriss des Dorfes erkennen.

Rittergut besaß 270 Hektar Land
Im Mittelalter zählte Preußlitz 19
Bauernhöfe, einen freien Sattelhof
und die Kirche. Letztere war lange
Zeit größter Grundbesitzer, ehe das
vermutlich aus dem Sattelhof her-
vorgegangene Rittergut durch den
Aufkauf kleinerer Höfe diese Stel-
lung übernahm. Vor der Enteig-
nung nach dem Zweiten Weltkrieg
umfasste es rund 270 Hektar.
Die Wanderung am Samstag en-

dete an einer sagenumwobenen
Stelle. Vor dem Haus Nummer sie-

ben an der Straße nach Cörmigk
findet sich eine auffällige Samm-
lung von sieben Steinen verschie-
dener Größe und Materials. Einer
Sage zufolge soll eines Sonntag-
morgens ein Spielmann drei Bur-
schen und drei Mägde vom Kirch-
gang abgehalten haben. Sie
schwangen während des Gottes-
dienstes fröhlich ihr Tanzbein. Zur
Strafe für ihr unfrommes Treiben
erstarrten sie plötzlich und ver-
wandelten sich in Steine. Einer an-
deren Legende nach stellen die
Steine eine während des Dreißig-
jährigen Krieges von den Schwe-
den gemeuchelte Familie dar. Tat-
sächlich stammen die sogenannten
Menhire aber wohl aus der Feldflur
zwischen Preußlitz und Lebendorf.
Ob sie einst Teil eines zerstörten
Großsteingrabes waren, lässt sich
indes heute nicht mehr klären.

Findlinge am Straßenrand stören einige Edlauer. Stadt Könnern plädiert für Regelung.

Steine desAnstoßes

VON FRAUKE HOLZ

EDLAU/MZ - Den Stein ins Rollen ge-
bracht haben die Kirchedlauer.
Denn einige von ihnen stören sich
an den größeren Steinen, die im so-
genannten öffentlichen Verkehrs-
raum von manchen Anwohnern ab-
gelegt wurden. Entsprechende Be-
schwerden sind in den vergange-
nen Wochen an Ortsbürgermeiste-
rin Anja van der Molen-Stolze he-
rangetragen worden. „Die Leute ha-
ben Angst, sich das Auto kaputt zu
fahren, vor allem dann, wenn das
Gras hoch steht“, berichtet sie auf
der jüngsten Ortschaftsratsitzung.
Natürlich sei es verständlich, dass
die Anwohner ihr Grundstück
schützen und mit dem Ablegen der
Steine verhindern wollen, dass die
Autofahrer über die Grünstreifen
fahren. Doch ist das rechtens?
In der Straßenverkehrsordnung

gebe es diesbezüglich keinen ge-

sonderten Paragrafen, wie Kön-
nerns Bau- und Ordnungsamtleiter
Mario Brauns mitteilt. „Für soge-
nannte Absperrelemente ist jedoch

geregelt, dass sie im Abstand von
mindestens 25 Zentimetern zur
Fahrbahn gesetzt werden dürfen“,
so Brauns. Für Verkehrszeichen sei

sogar der doppelte Abstand vorge-
sehen. „Dies sollte auch für die
Steine gelten“, meint Brauns, gibt
aber zu bedenken, dass die Findlin-
ge die Pflege der Grünflächen er-
schweren. Wo die Stadt bislang mit
dem Rasentraktor voran kam, ist
nun Handarbeit angesagt.
„Da es sich um öffentliche Berei-

che handelt, ist das Ablegen sol-
cher Steine zudem genehmigungs-
pflichtig“, weiß Brauns. Doch so
weit will der Bauamtleiter gar nicht
gehen. Im Gespräch mit den Anlie-
gern lasse sich da sicher eine für
alle Seiten verträgliche Lösung fin-
den, hofft er. So könne er sich
durchaus vorstellen, dass diejeni-
gen, die Steine vor ihr Grundstück
legen wollen, auch die Pflege des
Grünstreifens übernehmen. Und
solange die Findlinge nicht im
Kreuzungsbereich oder an Haupt-
straßen liegen, sei das seiner Mei-
nung nach kein Problem.
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MZ-LESERTELEFON

Das MZ-Lesertelefon ist montags
bis freitags für eine Stunde zu
wechselnden Tageszeiten ge-
schaltet. Haben Sie Hinweise,
Anregungen, Lob oder Kritik an
die Lokalredaktion? Ärgern Sie
sich über Missstände im Altkreis
Bernburg? Haben Sie ein Thema,

was Sie bewegt? Wollen Sie uns
vielleicht Ihre Meinung sagen
zur Situation der Unterrichtsver-
sorgung an den Schulen der Re-
gion? Oder zum Ausbau der Lan-
desstraße 146 in Bernburg?
Dann greifen Sie doch einfach
zum Hörer!

EXKURSION

Neun Dörfer besucht
Seit dem Jahr 2007 richten der
Verein für Anhaltische Landes-
kunde und der Arbeitskreis Ar-
chäologie im Bernburger Land ge-
meinsam - in der Regel am dritten
Samstag im April - Frühjahrsex-
kursionen aus, um Interessenten
die Siedlungsgeschichte im Alt-
kreis Bernburg näherzubringen. In
den vergangenen Jahren führten
diese bereits nach Baalberge
(2014), Latdorf (2013), Alsleben
(2012), Beesenlaublingen (2011),
Ilberstedt (2010), Grimschleben
(2009), Altenburg (2008) und
Gröna (2007). TADUmdie sieben sogenanntenMenhire, aufgestellt vor einemHaus an der Straße

nach Cörmigk, ranken sich zwei Sagen.

Karsten Falke (links) und Andreas Neubert (nicht im Bild) führten die Exkursionsteilnehmer auch in die Fuhneaue
nördlich des Dorfes, wo Archäologen zahlreiche Funde auf dem Ackerboden gemacht hatten. FOTO: ENGELBERT PÜLICHER

An einigen Stellen, so wie hier in Mitteledlau, hat die Gemeinde selbst Findlin-
ge im sogenannten öffentlichen Raum abgelegt. FOTO: PÜLICHER


